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Biosphärenreservat – Nationalpark Egge – Vertragsschutz
Senne: Was will die neue Landesregierung?

Ergebnisse eines Gesprächs mit Minister Uhlenberg
Die naturschutzpolitische Situation in
Ostwestfalen-Lippe ist nach dem Regie-
rungswechsel in NRW unübersichtlich
geworden. Dass die bereits konkreten
Planungen der abgewählten Landesre-
gierung zur Errichtung eines National-
parks Senne mit Einschluss des Egge-

gebirges nicht einfach fortgesetzt wür-
den, war zu erwarten. Andernfalls hät-
ten sich CDU und FDP wohl nicht der
Stimme enthalten, als am 14. April im
Landtag über einen Antrag abgestimmt
wurde, der die Landesregierung auffor-
derte, „im Einvernehmen mit den briti-
schen Streitkräften und der Bundesre-
gierung unter Einbeziehung der Bürger-
schaft in der Region die Ausweisung
eines Nationalparks Senne voranzubrin-
gen.“ Aber was will die neue Landesre-
gierung stattdessen?

Ersten Aufschluss darüber gab der neue
Minister für Umwelt und Naturschutz,
Eckhard Uhlenberg, in einer Grundsatz-
rede am 24. August im zuständigen
Landtagsausschuss. Nach einem Hin-
weis auf die Ausstrahlungskraft des Na-
tionalparks Eifel für die wirtschaftliche
Entwicklung in der Region sagte der
Minister zu:

„Ob und wie ein weiterer Nationalpark
im westfälischen Landesteil für die Re-
gion Senne/Eggegebirge kommt, will ich
eingehend prüfen. (…)
Ich kann mir gut vorstellen, eine Kom-
bination aus einem Biosphärenreservat
für einen großen Einzugsbereich zusam-
men mit einem integrierten Nationalpark
zu gestalten, der vor allem den Staats-
wald in der Egge umfasst.“ Dazu vom
Ministerium zu entwickelnde Ideen soll-

Liebe Förderer des
Nationalparks Senne,
zu Beginn dieses Jahres  konnten
wir noch zuversichtlich berichten,
dass wir so nah vor der Realisie-
rung des Nationalparks Senne ste-
hen wie nie zuvor. Diese Situation
hat sich mit dem Regierungswech-
sel geändert.
Darauf müssen wir uns einstellen.
Auf einer außerordentlichen Mitglie-
derversammlung am 17. Januar 2006
(s. Seite 4) wollen wir die veränder-
te Situation und ihre Konsequenzen
für unsere weitere Arbeit beraten.
Wir werden nicht akzeptieren, dass
der Truppenübungsplatz Senne aus
dem Focus des Naturschutzes ver-
drängt wird. Wir können uns jedoch
gut vorstellen, dass ein großes Bio-
sphärenreservat in OWL, welches
einen Nationalpark Senne/Eggege-
birge einschließt, eine sinnvolle Ver-
knüpfung von Zielen des Natur-
schutzes mit Zielen der Regional-
entwicklung ermöglicht.
Zunächst jedoch bedanken wir uns
bei Ihnen für Ihre Unterstützung in
diesem Jahr und wünschen Ihnen
ein schönes Weihnachtsfest und
einen guten Rutsch in das neue Jahr!

Ute Röder    Ulrich Harteisen

Ute Röder, zusammen mit Ulrich Hart-
eisen Vorsitzende des Fördervereins,
überreicht Minister Uhlenberg einen
Senne-Bildband, verbunden mit einer
Einladung zu einer geführten Exkur-
sion in das Gebiet eines künftigen Na-
tionalparks Senne.
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Thomas Neiss, Leiter der Abteilung Na-
turschutz im Ministerium für Umwelt-
schutz.

ten dann vom Herbst an „mit den Ge-
meinden, Städten und Kreisen und an-
deren Beteiligten in der Region disku-
tiert werden.“

Das gab Anlass zu verhaltenem Opti-
mismus. Immerhin kann die Kombinati-
on von Nationalpark und Biosphären-
reservat ein durchaus sinnvolles Projekt
sein, von dem über die Ziele des Natur-
schutzes hinaus auch erhebliche Impul-
se für eine nachhaltige Wirtschaftsent-
wicklung der Region ausgehen.

Beispiele dafür sind die Biosphärenre-
servate Berchtesgaden, Wattenmeer
und Bayerischer Wald mit Nationalpar-
ken als ihren Kerngebieten. Entschei-
dend für den Erfolg ist allerdings die
konkrete Ausgestaltung dieses Vorha-
bens.

Der Förderverein hat dazu eine grund-
sätzliche Position:

Die Ausweisung und Realisierung eines
Biosphärenreservats mit integriertem
Nationalpark wird von uns begrüßt und
unterstützt. Priorität behält aber die Er-
richtung eines Nationalparks Senne/Eg-
gegebirge. Ein Biosphärenreservat kann
einen Nationalpark im Hinblick auf des-
sen Ziele und Wirkungen ergänzen, aber
keinesfalls ersetzen. Die Schrittfolge der
Realisierung ist dabei nachrangig.

Das ökologisch wertvollste Potenzial
innerhalb des geplanten Schutzgebie-
tes ist wegen der Besonderheit seiner
Landschaft und wegen seines Reich-
tums an Rote-Listen-Biotopen, an Tier-
und Pflanzenarten die Senne. Auch wenn
die Landesregierung derzeit einen Na-
tionalpark nicht ausweisen will, muss
die Planung und Ausgestaltung eines
Biosphärenreservats mit integriertem
Nationalpark sicherstellen, dass spä-
testens bei einem Abzug des britischen
Militärs die Senne Nationalpark werden
kann und dass die Senne auch bis dahin
schon als potenzielles Nationalparkge-
biet geschützt und in das Schutzkon-
zept eines Biosphärenreservats mit Na-
tionalpark integriert wird.

Ob und ggf. inwieweit unsere Grundpo-
sition mit den Plänen der Landesregie-
rung harmoniert, sollte in einem Ge-
spräch geklärt werden, das Vorstands-
mitglieder des Fördervereins am 9. No-
vember mit Minister Uhlenberg und dem
für Naturschutz zuständigen Abteilungs-
leiter seines Ministeriums, Thomas

Neiss, im Düsseldorfer Landtag führen
konnten. Das Fazit dieser Informations-
runde ist kurz gefasst:

Einen Nationalpark Senne – so der Mi-
nister – „wird es in absehbarer Zeit nicht
geben“. Der Grund für diese Haltung
seien Widerstände in der Region – so-
wohl von deutscher wie von britischer
Seite. Die Planungsarbeit an diesem Pro-
jekt wurde deshalb abgebrochen, die
bereits berufenen Arbeitskreise wurden
aufgelöst.

Stattdessen sei die Landesregierung
bereit, ein Biosphärenreservat in der
Größe von ca. 88.000 ha mit einem in-
tegrierten Nationalpark Eggegebirge
(ca. 11.400 ha) zu errichten. Machbar-
keitsstudien und Eignungsprüfungen
liegen dazu bereits vor. Uhlenberg ver-
sicherte, dass sowohl er wie auch Mi-
nisterpräsident Rüttgers „sehr gerne
den Nationalpark Egge haben“ möch-
ten. Die Entscheidungen sollen aber den
Kommunen und Kreisen in der Region
überlassen werden. Der Meinungsbil-
dungsprozess dazu solle bis Mitte
nächsten Jahres abgeschlossen sein.

Was von diesen Vorhaben realisiert
werden wird und in welcher Form dies

geschieht, ist also noch völlig offen,
zumal die Landesregierung sich an der
Meinungsbildung vor Ort offenbar nicht
aktiv beteiligen will.

Uhlenberg und Neiss zeigten sich al-
lerdings optimistisch. Sollte sich die
Region dazu durchringen, ein Biosphä-
renreservat zu schaffen, dann gäbe es
– so ihre Argumentation – auch plau-
sible Gründe für die Ausweisung und
Integration eines Nationalparks Egge-
gebirge:

Ein Biosphärenreservat ist rechtlich nur
möglich, wenn mindestens 20% der Flä-
che als Naturschutzgebiete und min-
destens 3% als Kernzone mit höchstem
Schutzstatus ausgewiesen sind; diese
Bedingung würde mit einem National-
park Egge ohne zusätzliche Natur-
schutzgebietsausweisungen erfüllt. Der
Nationalpark Eggegebirge wäre dann
das Kerngebiet des Biosphärenreser-
vats, das für dessen Ausweisung vor-
gehalten werden muss. Für diese Lö-
sung spreche auch, dass der Tourismus
mit einem Nationalpark weitaus besser
gefördert werden könne als mit dem
Label „Reservat“. Ein Beleg dafür sei-
en u.a. die Erfahrungen mit dem Natio-
nalpark Eifel – der einzigen Region in
NRW, in der in diesem Jahr die Touris-
muszahlen gestiegen seien. Vertreter
der Heilbäder in der Region haben sich
aus der Erkenntnis heraus, dass ein Na-
tionalpark für sie eine große wirtschaft-
liche Chance darstellt, in der Vergan-
genheit und auch aktuell immer wieder
für einen Nationalpark ausgesprochen.

Es wurde auch diskutiert, dass die Ein-
richtung eines Nationalparks Egge als
so genannter „Zielnationalpark“ nur un-
ter der Voraussetzung sinnvoll ist, dass
in der Senne an der Option eines Na-
tionalparks entsprechend dem einstim-
migen Landtagsbeschluss von 1991 fest-
gehalten werde.

Bis dahin könne durch Vertrag für die
bereits ausgewiesenen FFH- und Vogel-
schutzflächen des Truppenübungsplat-
zes schon jetzt ein na-tionalpark-kon-
former Prozessschutz, insbesondere in
Bezug auf die ca. 1.600 ha wertvoller
Buchen-Eichen-Wälder gewährleistet
werden. Damit würde sich das Projekt
zwar nicht rechtlich, aber naturschutz-
fachlich den Bedingungen eines Natio-
nalparks nähern.
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Vorstandsmitglieder in einer Beratungspause während der Klausurtagung am 19.
November in Durbeke (v.l.: R. Sossinka, U. Röder, M. Stock, H. Schwarze, U. Hart-
eisen, H. Lange, H.-P. von der Ahe, D. Stratenwerth, F. Lödige, M. Grüntgens, E.
Seraphim)

T E R M I N E
Am Dienstag den 17. Januar 2006
findet eine außerordentliche Mit-
gliederversammlung statt. Ort der
Versammlung ist die Kulturwerk-
statt in Paderborn. Genauere An-
gaben können der Einladung ent-
nommen werden.

Bitte den Termin vormerken!

Die nächste Jahreshauptversamm-
lung ist für Samstag den 6. Mai
2006 geplant. Auch diesen Termin
bitte jetzt schon vormerken.

Klausurtagung des Vorstandes zur neuen Lage
Außerordentliche Mitgliederversammlung am 17. Januar 2006

Am 19. November traf sich der Vorstand
des Fördervereins im Waldhaus Durbe-
ke bei Altenbeken zu einer Klausurta-
gung, um die Pläne der neuen Landes-
regierung zum Biosphärenreservat und
Nationalpark Eggegebirge zu diskutie-
ren und die Haltung des Fördervereins
dazu zu beraten.

Der Vorstand war sich einig, dass die
Ausweisung eines Biosphärenreservats
für die Region OWL ein ökologischer
und wirtschaftlicher Gewinn sein kann,
wenn dadurch die spätere Errichtung
des Nationalparks Senne nicht gefähr-
det wird und konzeptionell die erforder-
lichen Qualitätskriterien für dieses Groß-
schutzgebiet vereinbart werden.

Daran will der Förderverein auch mitar-
beiten. Ohne die Festlegung von Quali-
tätsstandards ist zu befürchten, dass
zwar die Großschutzgebietsfläche aus-
geweitet wird, dass dies aber den Na-
turschutz, den ökologischen Tourismus
und die Nachhaltigkeit der Wirtschafts-
entwicklung nicht wirklich verbessert
und fördert.

Der Vorstand war mehrheitlich auch der
Meinung, dass mit Blick auf die verän-
derte Situation und die erweiterte Auf-
gabestellung auch der Name des För-
dervereins geändert werden sollte. Vor-
geschlagen wird die Umbenennung in:

Förderverein Nationalpark
Senne/Eggegebirge e.V.

In Anbetracht der bevorstehenden Dis-
kussionsprozesse und weit reichenden
Entscheidungsprozesse in der Region,
an denen wir uns beteiligen wollen,
muss auch die Meinungsbildung inner-
halb des Fördervereins rechtzeitig statt-
finden.

Für den  17. Januar 2006 wurde des-
halb eine außerordentliche Mitglieder-
versammlung beschlossen (die Einla-
dung dazu erfolgt mit der Tagesord-
nung und  einem Entwurf für eine Sat-
zungsänderung).

Neben der Namensänderung und der
daraus resultierenden Aufgabenerwei-
terung wurden folgende Fragen und
Problemfelder diskutiert::

- Welche Vorteile hat ein Biosphären-
reservat für die Region (insbesondere
für den Naturschutz)?
- Was wird aus dem Vertragsschutz für
die Senne, wenn es nicht zur Errichtung
des Nationalparks Eggegebirge kom-
men sollte?
- Einbeziehung des Fördervereins und
der Naturschutzverbände, der übrigen
Träger öffentlicher Belage (IHK, Land-
und Forstwirtschaft, Kirchen etc.), der
Fachbehörden und der Bevölkerung in
die regionale Diskussion.
Zu überlegen ist auch, ob der Förder-
verein eine repräsentative Meinungs-
umfrage in der Region zum Biosphären-
reservat und Nationalpark Senne/Egge-
gebirge in Auftrag geben sollte und wie
ggf. die Mittel dafür aufgebracht wer-
den könnten.
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Hier finden Sie Rundbriefe, Pres-
se-spiegel, Hinweise auf unsere
Publikationen und eine monatli-
che Übersicht über die Sperrzei-
ten des Truppenübungsplatzes.

In einem „Senne-Forum“ ist Ihre
Meinung gefragt. Diskutieren Sie
mit.


